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Wjer Spiegel ivirft ei » strahlendes Bild zurück . Eine reizende
^ Frau , welche die letzte Hand an ihre Toilette legt . Be¬

wundernd ist die Zofe zurückgetreten, und bewundernd schaut
die Herrin ans das eigene Spiegelbild, das in vollkommener
Klarheit die zauberhafte Schönheit wiedergiebt . Der klassisch
geformte Arm hebt sich , um die Blüten tiefer ins Haar zu
drücken , und vom weißen , schimmernden Nacken funkeln und
sprühen im erborgten Glanz die edlen Steine . Ja sie ist schön,
sie lächelt , indem sie sieh

's gesteht. Vieltanscndmal hat sie es
flüstern hören , hat es gesehen im funkelnden , begehrlichen Blick
der Männer , im neiderfüllten der Frauen . Sie ist wirklich be¬
zaubernd schön . Der fremde Kavalier, mit dem glänzenden
Namen und dem stolzen , sicgessichern Blick , sogar er , der ge¬
wiegte Kenner weiblicher Schönheit, war bei ihrem Anblick be¬
troffen gewesen und hatte von der Stunde an ihr , ihr allein
seine Huldigungen zu Füßen gelegt . Anfangs voll zarter
Anfmcrksamkcit, war er allmählich fast unmerklich zu leichterer
Vertraulichkeit vorgeschritten , hatte schließlich offen , ein ganz
klein ivcnig komprommittierend sogar , eine Bewunderung zur
Schau getragen, die das Blut rascher durch die Pulse jagte.
Sie kicherte leise. Einmal wäre er beinahe mit dem Gatte»
zusammengeraten — wie drollig ! — der sich um nichts ereifert
hatte, denn sie hatte sich immer „ tadellos " benommen , wirklich,
durchaus nicht etwa ermutigend . Aber warum hätte sie den
liebenswürdigen Gesellschafter durch lächerliche Prüderie ver¬
scheuchen sollen ? Er hätte sich zu trösten gewußt , sicherlich,
und unter ihren Augen irgend einer ihrer Nebenbuhlerinnen
den Hof gemacht , und das wäre unausstehlich gewesen, das
hätte sie nicht ertragen!

Die Thür öffnet sich hinter ihr , der Gatte tritt ein . „ Du
willst also wirklich gehen , Helene ? Das Kind ist kränker, als
du glaubst ! "

„Aber Robert , willst du mir schon wieder eine Freude
verbittern und mich ängstigen ? Ich muß gehen, ich habe mich
verabredet , und der Arzt versicherte heute noch , es wäre mit
dem Zustande des Kindes keine Gefahr verknüpft . "

„Vielleicht wollte er dir die ganze Wahrheit nicht sagen.
Helene , bleib — nur diesmal! Ich muß in den Dienst , und
wir dürfen das kranke Kind den Leuten nicht allein überlassen . "

„Aergcre mich nicht, Robert ! Die Amme ist zuverlässig,
und die Brandt kann man nicht alle Tage hören ! "

„Aber mit dem Baron kannst du doch alle Tage ausgehen,"
stieß er bitter hervor, „ jeder Tag bringt ja neue Abwechslung
für dich , die dich mit diesem Menschen zusammenführt und
von den leidigen Pflichten losreißt. O Helene, der Tag wird
kommen, wo du bereust ! "

„Robert, höre ans ! Sich , ich muß weinen , und Eifersucht
steht dir nicht gut, " setzte sie heftiger hinzu.

„Trockne deine Thränen , sie schaden der Schönheit , ich
höre ja schon auf ! Eifersucht ! " — er lachte bitter — „ ein
Mann muß sich an manches gewöhnen ! "

Die Thür knackte ein , und seine Schritte entfernten sich rasch.
Der abscheuliche Mensch ! Bald hätte er ihr alle Stimmung

verdorben ! Sie hauchte ins Taschentuch, hielt es vor die Augen,
daniit die Spuren der Thränen verschwinden. Der Diener
meldete den Wagen, rasch fuhr sie in den pelzvcrbrämtcn
Theatcrmantcl, die Zofe reichte Taschentuch, Fächer und Opern¬
glas, und fort ging 's . Doch nein . Der Muttcrpflichten einge¬
denk , trat sie eilig ins Kinderzimmcr , wo das kleine Wesen
sich im unruhigen Schlummer hin und her warf. Die Amme
saß an der Wiege . Helene beugte sich über das Kind . Es
schlummerte ja . Der garstige Mensch hatte sie nur ängstigen
wollen . „ Nicht wahr , Amme , dem Kinde fehlt nichts ? "

„Gar nichts ! " gab diese zurück.
„Und Sie bleiben hier , immerfort, bis ich wiederkomme? "
„Da können die gnädige Frau ruhig sein. "
Das Rollen des Wagens war das Signal für die Amme.

Sie wird doch nicht den ganzen Abend am Bette des schlafenden
Kindes sitzen ! Schwatzen will sie , sich unterhalten, in der
Küche , mit Köchin und Zofe . Sollte sie denn pflichtgctrcucr
sein als die Herrin?

Unterdessen durchschreitet der Lieutenant das abendliche
Dunkel . Als dienstthuender Offizier muß er die Posten revi¬
dieren und sehen, ob alles in Ordnung ist. In seiner Brust
wühlt der unendliche Schmerz des Vcrlassenseins . Sternlos
wie der nächtliche Himmel ist sein Leben . Doch nein , ein
zitterndes Fünkchcn der Hoffnung will sich regen , zwei unschul¬
dige Kindcraugen sehen ihn an . Noch ist nicht alle Liebe tot;
ihr sanfter Strahl erhellt das Dunkel seiner Seele , und angst¬
voll ringt es sich heraus : „ O stirb mir nicht, du letzter Traum
von Glück! " Rascher werden seine Schritte, schon nähert er
sich dem Hause.

Was treibt ihn zu solcher Eile ? Er fliegt die Treppe
empor , stößt die Thür des Kindcrzimmcrs auf . Halbverloscht
ist die Lampe , leer der Raum , er stürzt vorwärts , da liegt
sein Kind , einsam , verlassen , wcitgcöffnet sind die Augen,
blicklos starren sie ihn an — tot ! Ein Stöhnen entringt sich
seiner Brust, gebrochen sinkt er am Bcttchen nieder : „ Ans ist 's!
alles aus , verloren ! "

Der Tod des Kindes hatte den Riß zwischen Robert und
Helene zu einem unheilbaren gemacht. Es gab keinen Punkt
mehr , in dem sie sich verständigen konnten . Seine Langmut
war erschöpft, das weiche Herz für jede zartere Empfindung
abgestumpft , nur das Gefühl der Ehre blieb lebendig : das
Dekorum wurde äußerlich gewahrt , man trennte sich nicht, ob¬
wohl innerlich kein Band mehr zwischen den Menschen bestand,
die einst für einander geschaffen schienen.

Helenens Schmerz iibcr den Verlust des Kindes war, an¬
fangs wenigstens , ernst , sie weinte heiße Thränen und wollte

niemanden mehr empfangen . Sie war aber zu oberflächlich
angelegt , und so vermochte auch diese traurige Prüfung sie
nicht zu vertiefen . Da sie weder Trost noch liebevollen Zu¬
spruch bei ihrem Gatten finden konnte, kehrte sie bald wieder
zu jenen Kreisen zurück , wo Zerstreuungen ihr über den trost¬
losen Znstand ihrer Seele hinweghalfen.

Das Trauerjahr war kaum vorüber , und mit einem Seufzer
der Befreiung gab sie sich von neuem der Geselligkeit hin , die
ihr eigentliches Element war ; bald blühte und lebte sie zum
Entzücken ihrer alten und neuen Bewunderer wieder ans.
Täglich sann sie ans neue Belustigungen , sah Menschen um sich
und ging aus . Ucbcrall trug sie eine forcierte Lustigkeit zur
Schau. Sie wollte nicht zu Haus, wenigstens dann mit ihrem
Gatten nicht allein sein . Was sollte sie auch da ! Robert war
so kalt und abgemessen, er sah sie kaum mehr an . Wenn rings
alle Blicke in Bewunderung für sie aufflammten , hatte er nur
ein fast spöttisches Lächeln, oder sein Auge glitt mit verletzender
Gleichgiltigkeit an ihr vorüber . Die beiden Gatten hatten
einander nichts mehr zu sagen. Sie wanden sich unter dem
Druck der Fesseln und streiften sie doch nicht ab . Dieses Ver¬
hältnis hatte auf beide einen höchst traurigen Einfluß. Während
Helene ganz im Wcltlcben aufging und sich demselben inner¬
lich und äußerlich ganz hingab , wurde der Mann immer ver¬
schlossener , unzugänglicher . Der gütige , nachsichtige Vorgesetzte
ward zum tyrannischen Pedanten, der liebenswürdige , joviale
Kamerad zum langweiligen , übcrstrengen Sittenrichter. Die
harmlosen Vergnügungen , denen er sich einst selbst unbefangen
hingegeben hatte , verwarf er und spottete über die Interessen der
Kameraden . Da er selbst keine Freude hatte , fiel er mit un¬
barmherzigem Sarkasmns über die der anderen her . Natürlich
war es daher, wenn man sich von ihm immer mehr zurückzog.
Er beschwor fast immer unliebsame Meinungsverschiedenheiten
herauf . Bei seiner stets gereizten Stimmung konnte es als ein
Wunder gelten, daß noch kein ernster Zusammenstoß erfolgt war.
Sein Erscheinen im Klub oder unter den Kameraden wirkte stets
wie das Nieverfallen einer Granate , deren Krepieren man im
nächsten Augenblick erwartet. Ein höchst unerquicklicher Zu¬
stand, man mußte sich das gestehen, und doch war nichts zu
machen. Man konnte ihn nicht einmal ans dem Regiment her¬
ausdrängen, denn die Vorgesetzten waren für den gewissen¬
haften Offizier , der stets seine volle Schuldigkeit that , sehr
eingenommen . Etwas Belastendes aber war gegen ihn nicht
vorzubringen.

Unter allen BewunderernHelenens war der unermüdlichste
jener fremde Kavalier, der schon in verflossener Saison ihr
seine Huldigungen zu Füßen gelegt. Der Sommer und die
Zeit der Trauer hatten den Baron von der schönen Frau ent¬
fernt , jetzt durste er sich ihr wieder nahen , um durch unab¬
lässige Aufmerksamkeiten um die Gunst der unbestrittenen
Königin aller Feste zu buhlen . Bald betrachtete man ihn
stillschweigend als den bevorzugten Kavalier der reizenden
Frau . Solange kein öffentliches AcrgcrniS ans dergleichen
Spielereien entsteht , darf man ja sogar ein solches Pärchen
ein klein wenig protegieren . Man lud sie also zusammen
ein , gab ihr ihn zum Tischnachbar und förderte auf diese
Weise , alles natürlich unter dem Deckmantel größter Wohl-
anständigkcit , eine Vertraulichkeit zwischen den beiden Menschen,
die gefährlich hätte werden können , wenn es den beteiligten
Parteien wirklich ernstlich nahe gegangen wäre . Aber eS war
in der That mir eine Spielerei für die trinmphsüchtige Frau
und für die Eitelkeit des Barons . Er durchschaute das Ver¬
hältnis der Ehegatten zu einander und machte es sich insofern
zu nutze, als es ihm eine angenehme Zerstreuung bot , zu er¬
proben , welchen Grad von Hitze es bedürfte , diese kalte Seele
wirklich zu erwärmen.

Während Robert alle übrigen Huldigungen, die seiner
Frau dargebracht wurden , kaum beachtete, regte es ihn merk¬
würdiger Weise innerlich auf , sobald er den Baron an ihrer
Seite sah . Der Mensch war ihm in tiefster Seele ver¬
haßt. Seine frivole Lebensanschaunng war ihm von jeher
antipathisch gewesen, und die Erfahrungen des letzten
Jahres hatten die Verschiedenheiten beider Charaktere noch
schärfer herausgearbeitet. Robert, dessen Reizbarkeit sich von
Tag zu Tag steigerte, fühlte sein Blut aufwallen , so oft er dem
beständig heitern , beständig über alles Ernste spottenden Lebemann
begegnete. Das nnrr der bevorzugte Anbeter seiner Frau,
dessen Existenz ihn fortwährend zu verhöhnen , dessen Leicht¬
fertigkeit in sittlichen Dingen seine Ehre ernstlich zu gefährden
schien . Unwillkürlich griff die Hand des Offiziers nach dem
Degen , wenn er sich diesem Manne gegcnübersah . Scharf
kreuzten sich die Blicke , und oft hätte es nur eines leichten
Anstoßes bedurft , um die beiden Gegner aneinander zu bringen.
Doch dieser Anstoß wurde durch das geschickte Benehmen des
Barons vermieden , der eben nur hörte , was er hören , sah , was
er sehen wollte . Mit bewnndernswcrter Geschicklichkcit ging er
Robert ans dem Wege und verstand es sogar mit scheinbarer
Gutmütigkeit , den bisweilen gehässigen Bemerkungen des be¬
leidigten Gatten die Spitze abzubrechen. In kurzer Zeit sollte
er einer fernen Gesandtschaft zugeteilt werden , die Sache war
ja dann abgelaufen , und mit einem Eklat wünschte er nicht zu
scheiden .

Der Klub war schwach besucht . Nur ungefähr zehn Mit¬
glieder waren erschienen. Einige Offiziere hatten sich in einer
Ecke niedergelassen, um zu plaudern, während andere mit reger
Aufmerksamkeit den Spieltisch umstanden , wo der Baron mit
einem Rittmeister der Ulanen hasardierte . Der Baron spielte
fast immer mit Glück , aber diesmal schien ihm Fortuna be¬
sonders hold . Seine Kaltblütigkeit brachte ihm seinem
hitzigen und unüberlegt kühnen Partner gegenüber Vorteil.
Die Spielenden wechselten nur die üblichen Redensarten,
während unter den Offizieren , die sich seitwärts bei einigen
Flaschen Rüdesheimer niedergelassen hatten , eine rege Unter¬
haltung im Gange war. Man sprach über den Dienst , Pferde,
einige abkommandierte Kameraden und schließlich über Frauen.
Roberts eheliches Verhältnis wurde natürlich auch wieder durch¬
gehechelt , und der Ehegatte kam dabei ziemlich schlecht weg;

die leichtlebigen Männer nahmen fast alle für die schöne Frau
Partei ; nur eine Stimme wagte kurze , aber energische Ein¬
würfe.

Lieutenant von Berkow , ein blutjunger Offizier , der seit
kurzem erst der Zucht des Kadettencorps entkommen und gar
keine Lebenserfahrung aufzuweisen hatte, nahm die hübsche
Frau besonders in Schutz und ließ über Robert eine Flut
spöttischer und witzelnder Bemerkungen ergehen. Ein älterer
Kamerad verwies ihm das in ernstem Ton und hob die vor
trefflichen Eigenschaften des Abwesenden hervor.

„Na , wir wollen uns über diesen Punkt nicht streiten,"
entschied Berkow , indem er mit Hingabe die Spitzen seiner in
tadellosem Schuhwcrk steckenden kleinen Füße betrachtete , „ ein
Nerglcr ist Robert , ein pedantischer Sittenrichter — übri
gens — "

Das Oeffncn der Thür machte ihn verstummen . Wie der
Wolf in der Fabel erschien der eben Besprochene auf der
Schwelle.

Berkow stand auf , steckte den Degen in seinen Jntcrims-
rock , ergriff die Mütze und schickte sich zum Gehen an : „ Viel
Vergnügen , meine Herren , ich drücke mich ! Der Tugendbold
sieht Ivicder einmal geladen ans ! "

Mit flüchtigem Gruß drückte er sich an Robert vorüber,
der ihn kaum bemerkte , denn sein unruhiges Auge überflog
die Anwesenden und blieb schließlich auf dem Baron hasten,
der die Lider kaum gehoben hatte, um den neuen Ankömmling
zu begrüßen . In der That sah Robert nicht gut ans . Den
Kameraden fiel es ebenfalls auf . Man bemühte sich , ihn in
ein glcichgiltigcs Gespräch zu verwickeln; aber immer wieder
wandte der junge Offizier seine Aufmerksamkeit der andern
Gruppe zu , um sich am Anblick seines Todfeindes noch mehr
zu erregen . Seine Teilnahme am Gespräch wurde immer ge¬
ringer ; hastig stürzte er einige Gläser Wein hinunter, und end¬
lich stand er ans und trat zu den Spielenden. Er stellte sich
dem Baron gegenüber auf , der in ruhiger, gleichmäßiger Weise
die Karten mischte . Einen Moment hob derselbe seinen Blick
zu dem Gegenüber empor, und die Augen ein wenig zusammen¬
drückend , musterte er ihn mit einem raschen aber schars prü¬
fenden Blick . Dann senkten sich die Lider , und flüchtig wie
ein Gedanke umzuckte die Lippen des Lebemannes ein leicht
spöttisches Lächeln. Niemand hatte es wahrnehmen können,
nur Roberts haßgeschärftcm Blick war es nicht entgangen, und
alle Dämonen wurden in seiner Seele wach . Eben hatte der
Baron wieder gewonnen , er fragte seinen Partner , ob er auf¬
hören wolle . Dieser, erhitzt vom Spiel und erregt durch sein
„schändliches Pech "

, welches er um jeden Preis
" korrigieren

wollte, bestand darauf, weiter zu spielen . Abermals gewann der
Baron , neben dem ein beträchtliches Häufchen Gold sich ge¬
sammelt hatte, und wieder setzte der Gegner , um von neuem
zu verlieren.

Totenstille herrschte — da plötzlich wurde dieselbe durch
Roberts Stimme unterbrochen , die scharf klang wie Metall.

„Sie haben ein merkwürdiges Glück , Herr Baron , wirklich
ein höchst merkwürdiges Glück ! " klang es höhnisch und scharf
pointiert von seinen Lippen . Erschrocken wandten sich ihm alle
Blicke zu . Das klang ja wie eine Beleidigung und in der
That , so schien es der glückliche Spieler auch aufzufassen . Sein
bleiches Haupt fuhr empor , zwei stahlgraue Augen bohrten sich
in das noch immer spöttisch lächelnde Antlitz des Offiziers , und
er rief in fast gebieterischem Tone : „ Wie soll ich Ihre Bemer¬
kung auffassen, Herr von Lcsscn ? "

Die Kameraden umringten Robert, beschwichtigende Worte
wurden gemurmelt , sein Arm warnend gefaßt.

„Wie es Ihnen beliebt ! " klang die eisige Antwort, und
unwillkürlich traten die Offiziere einige Schritte zurück.

„So erlauben Sie wohl , daß ich den Ton , in dem Sie
sprachen, als Beleidigung auffasse. " Der Baron erhob sich,
verneigte sich kühl. „ Ich erwarte Ihre Entscheidung ! " und
langsam schritt er an der bestürzten Gruppe der Offiziere
vorüber dem Ansgang zu.

Man umringte Robert , beschwor ihn , eine Verständigung
herbeizuführen , aber er wollte davon nichts wissen, sah im
Gegenteil der Forderung mit einer wilden Genngthnnng ent¬
gegen, die man dem einst so friedfertigen Manne gar nicht zu¬
getraut hätte . Am nächsten Tage sandte der Baron seine
Sekundanten, jede Ausgleichung wurde von beiden Parteien
zurückgewiesen. Die Forderung lautete auf Pistolen, dreimaliger
Kngelwechscl. Das Duell war auf den drittfolgcndenTag fest¬
gesetzt . Die Vorbereitungenwurden mit der üblichen Heimlich¬
keit betrieben . Robert ordnete seine Angelegenheiten und sah
der Katastrophe mit einer merkwürdigen Freudigkeit entgegen.

.Ein nebliger Morgen war angebrochen . Auf einer Lichtung
im Grnncwald standen einige Herren und sahen einem Wagen
entgegen , welcher ans der zwischen den Bäumen sichtbaren Fahr¬
straße rasch näher kam . Robert und seine Freunde waren die
ersten auf dem Platze . Dort hielt der Wagen , und der Baron
näherte sich mit seinen Sekundanten. Man begrüßte einander,
noch einmal versuchten die Kameraden Robert zu einem Aus¬
gleich zu bereden. Er schüttelte hartnäckig den Kopf . Die
Distanzen wurden abgesteckt . Die Gegner standen einander
gegenüber , der Beleidigte hatte den ersten Schuß. Prüfend
nahm er die Waffe in die Hand und schoß mit leicht erkenn¬
barer Absichtlichkcit an dem Offizier vorüber . Robert zitterte
vor Erbitterung über diese erniedrigende Großmut, er schoß, und
die Kugel ging dem Feinde durch den Acrmel . Sticht eine
Wimper des Barons zuckte , nicht um einen Schein bleicher
wurde das Antlitz ; zum zweiten Schusse hob er die Hand , und
wieder schonte er den Gegner . Fassungslos rief Robert ihm
einige Worte zu, und die Kugel sauste haarscharf an des Gegners
Schiäfe vorüber. Jetzt ward dem Baron die Absicht seines
Gegners klar ; er wußte , daß der dritte Schuß nicht fehlen
würde , nun galt es die eigene Sclbsterhaltung! Seine Brust
hob sich gewaltsam , sein graues Auge umfaßte den Gegner
noch einmal — der dritte Schuß.

Lautlos sank Robert zusammen . Totenstille ringsum;
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dic aufgescheuchten Vögel selbst schwiege » , die Kameraden stürz¬
ten herzu , der Arzt kniete nieder. Alles war zu spät ; aus
war 's — geopfert dieses junge Leben — um nichts!

Spät verliest Helene ihr Schlafgcmach; sie ivar ermüdet
von der gestrigen Lustbarkeit und sehte sich allein an den
Frllhstückstisch . So war es ja jeden Morgen . Robert musste
in den Dienst , und sie vermißte ihn auch gar nicht mehr. Sein
bleiches Gesicht war ihr ein ewiger Vorwurf , und sie wusste sich
doch in keinem Falle schuldig . Der Diener brachte die Choko¬
lade und dic Post . Sie suchte nach Briefen , erbrach einige
Einladungskarten und vertiefte sich in das Studium der Moden¬
zeitung . Dann sah sie gelangweilt nach dem Wctterglase:
„Heut wird es nicht gut, " seufzte sie, „ und ich wollte doch noch
zur Modistin und zum Photographen . Der Baron soll noch
mit einem Bilde überrascht werden, ehe er fortgeht ! Schade
um ihn , schade ! " Sie gähnte.

Da horch , was ist das ? Dumpfes Stimmengewirr dringt
an ihr Ohr , unten im Hause wird es lebendig. Sie springt
auf . Klingt das nicht wie Schluchzen? Und nun ist es, als
schleppe mau einen schweren Gegenstand herauf. „ Mein Gott ! "
Sie wankt — o diese lächerlichen Nerven — was fürchtet
sie denn ! Sie eilt auf die Thür zu , dic eben aufgestoßen
wird. Herein stürzt der treue Bursche ihres Mannes schreiend,
händeringend, und hinter ihm drängen sich Männer , die etwas
Großes , Starres , Verhülltes tragen. Sie lassen es nieder
und schlagen das Tuch zurück — ein markerschütternder Schrei,
die schöne Frau stürzt an der Leiche zusammen. „ Robert , wa¬
rum , warum ! " entringt 's sich ihrer Brust, „ das habe ich nicht
um dich verdient !"

Ein offenes Grab , ein junges Menschenkind darin , zur
Freude einst geschaffen , in Leid und Irrtum endend . Salut¬
schüsse über dem Grabe ; dic Fahnen senken sich , der Priester
spricht ein Schlnstgcbet, und hinter den vorgehaltenen Helmen
beugen sich ernste Gesichter mit Thränen in den Augen.
Vorüber , vorüber! Die letzte Pflicht ist erfüllt, die Kameraden
kehren heim , am Grabe spielt die Regimentsinusik ein letztes
Abschicdslicd. Der Kommandeur, umringt von einigen Offi¬
ziere», betont auf dem Heimwege vom Friedhof Roberts Tüch¬
tigkeit, und alle stimmen ein : „ Schade um ihn, jammerschade ! "

Korrespondenz.

Tlnonnme  Anfragen aus Abonnentcnkreisen finden keine Beacht
tung . Jede Anfrage muß die vollständige Postadresse des Frage¬
stellers und die Angabe , wo der Fragesteller auf den „ Bazar " abon¬
niert ist, enthalten.

Wäsche , Garderobe und Schmuck. V. « . in  D.  Zum Rci-
nigcn von Goldsachcn kann man sich cincs Pulvers bedienen , hergestellt
ans 70 Gramm sein gcschlemmtem Englischrot und  so  Gramm fein aepnl-
vertem Salmiak ; mit diesem Pulver poliert man dic Gegenstände . Matte
Goidwarc » reinigt man , indem man 20 Gramm doppeltkohlensaures Natron,
lo Gramm Chlorkalk und 10 Gramm gewöhnliches Salz in ungefähr V- Liter
Master löst . Man wäscht die Gegenstände mittelst reiner weicher Bürste
ganz kurze Zeit — sekundenlang — mit obiger Lösung , spült in Master ab
»nd trolknct durch Einlegen in reine , trockene Sägespäne . Schliesslich reibt
man den Gegenstand mit feiner Scidenwatte ab . Silbcrwaren putzt man
mit einer Mischung aus ti Teilen kohlensaurer Magnesia und l Teil Eng¬
lischrot ; dies Pulver dient auch zum Pnhen von Kupfer und Stahl.

Marie fttiwnstadt . Leider wird kein GcbranchSmittcl so viel verfälscht
wie Ecise . Nicht nur sind daran die Sciscnsabrikanten schuld , sondern auch
da -Z Publikum , daS immer zu den billigsten Sorten greift und dic Seifen
nicht wohlfeil genug bekommen kann . Da bestimmte Benennungen von
Seifen nicht dic Gewähr liefern , dass unter solchen Namen immer Seifen
von gleichem Werte verkaust werden , so thut man am besten , von einem
reellen Seifenfabrikantcn die teuerste Waschseife (Kernseise ) zu kaujcn . sie
wird sich initiier am sparsamsten erweisen . Dic eigene Herstellung von Seise
ans Fettrcsten ist für den ganz Ungeübten weder ratsam , noch des Gelingens
sicher. Wir wollen Ihren Wünschen , dic gewiss auch von anderen Leserinnen
geteilt werde » , indes nachkommen und eine erprobte Borschrist zu einer vor-
tresslichen Kernseife aus Fettrcsten hier folgen lassen . DaS zur Feststellung
des Eigengewichts der Lauge erforderliche Messinstrument wird man am
besten vom Droguisten oder Apotheker leihe » und seine Anwcndungsweisc
sich von dem Verleiher zeigen lassen . — Man reinigt vorerst die Fcitrcste
durch Schmelzen und lässt das Unrcinc sich absehen . Dann kocht man
iiSvti GcwichtStcile krystallisierte Soda mit 1200 Teilen Achkalk zur Lange,
seiht durch ein gebleichtes , dichtes Lcinentuch , kocht den zurückbleibenden Kalk
noch zweimal mit Wasser aus und dampft die Lange bis z» einem Eigen¬
gewicht von 1,180 ab . Der noch hcisscn Lauge seht man S000 Fcttreste zu,
erhiht Ichwach lind ohne zu kochen eine Stunde lang unter Rühren , fügt
dann 100 Teile Spiritus hinzu und überlässt es an einem warmen Orte
12 Stunden sich selbst . Man schmilzt hernach die Mäste , ohne sie zu kochen,
rührt zivci Stunden lang und überlässt sie 4 Stunden der Ruhe . Nun
schöpft man dic Seife vorsichtig von der Unterlage ab in einen mit einem
nassen Tuche ausgelegten Kasten und schneidet sie nach 24 Stunden in Riegel.
Wäre , wie dies bei altem , ranzigem Fett manchmal vorkommt , dic Seife
sehr blasig , so bringt man die geschnittenen Riegel in eine Lösung von 000
Teilen Master , erhiht , ohne zu koche» , so lange , bis dic Seife sich gelöst hat,
lässt eine Stunde ruhig stehen und schöpft wieder in den mit dem nassen
Tuche ausgelegten Kasten . Will man die Seife parfümieren , so rührt man
ihr , erst nachdem sie sich im Kasten befindet , folgende Mischung unter:
4 .0 Teile Mirbancsscnz , 2,0 Teile Citroncnöl , 20,0 Teile Spiritus . — Ihre
andere Frage bezüglich der Reinigung einer verstaubten weihen Plüschkappe
kann nur dahin beantwortet werden , daß Sie dic Kappe einer chemischen
Reinigungsanstalt übergeben und von eigenen NcinigungSvcrsuchen Abstand
nehmen.

Kosmetik und Gesundheitspflege.  M . D. in A. Durch das
langsame Trocknen der Haare nach dem Waschen kann besonders unter dem
Einflüsse von Zugluft leicht Erkältung des Kopfes eintreten , während Kops-
Waschungen bei stark absondernder Kopfhaut und Haar eine häufigere Rei¬
nigung von Fett und Schmnh notwendig machen . Das Waschen des Kopses gc-
schiebt mit Master und neutraler Seife (bester noch mit Eigelb nnd nach¬
träglichem Waschen mit lauem Masters . In Profestor Licbreichs Zeitschrift
wird bei empsindlichcr Kopshant empsohlcn , um das Haar schneller zu
trocknen , direkt einen Eßlöffel voll parfümierten Actherweingeist (Hossmanns

Tropscn ) auf der Kopshaut und den Haaren zu verreiben und dann mit
einem seinen Tuche trocken z» reibe » . Die Vorschrift , dic in jeder Apotheke
anzusertigcn ist , lautet : Actherweingeist 50 Gramm,Benzo tinktur » Gramm,
Vanillin 0,05 Gramm , Heliotropst ! 0,15 Gramm , Gcraninmöl 1 Tropsen.
Die Mischung muß . da sie leicht brennbar ist , gut verschlossen ausbewahrt
nnd nicht in der Nähe einer Lichtflamme verwendet werden . Werden dic
Haare beim Gebrauche der Mischung zu trocken , so seht man sür einige Zeit
das Mittel ans oder gebraucht von ranzigen Fetten freie (lanolin - oder
vasclinhaltiges Pomaden.

Hmlshnlt und Küche. Fr.  A.  v.  N.  in 2 . Lampenglocken
reinigt man von Fettflecken w . in der Weise , daß man dieselben mit Schmier¬
seife bcstreicht , dic Seife einige Stunden einwirken läßt nnd dann mit
warmem Wasser und Bürste reinigt . Statt der Schmierscisc kann man auch
Pottaschclösung verwenden.

H . L . in 'Bobinen » nd .sä. ? ! . in Brüll » . Eine Vorschrift zu Straff-
bnrgcr Gänseleberpastete lautet nach Christiane Steinbrechers Koch- und
Wirtschaftsbuch wie folgt : dic Gänselcbern werden sauber geputzt und ganz
weist gewässert , dann voneinander geteilt » nd dicht mit Trüffeln gespickt,
gesalzen nnd mit seinen Kräutern leicht gewürzt , in eine Terrine gelegt nnd
beiseite gestellt , l Kilo mageres Schweinefleisch ans dem Rücken , ebenso¬
viel irischer ungcränchcrtcr Speck , 250 Gr . Trüffeln , 125 Gr . Champig¬
nons , etwas Petersilie , einige graste Zwiebeln und S—4 Schalotten werden
zu einem Brei gehackt, durch ein feines Sieb gestrichen , mit dem n . tigen
Salz nnd 1 Theelöffel voll feiner Kräuter vermischt , einige Scheiben roher
geschabter Schinken und 2 Efflöffel voll Rum ebenfalls dazu gerührt . Nun
werden passende Pastetcnsormen ganz mit dünnen Spcckschciben ausgelegt,
abwechselnd mit Farce , Trü -ein und Leber vollgclcgt , doch so, daff es mit
Farce abschließt , mit Spcckschciben belegt nnd mit dem Deckel geschlossen.
Dic Formen werden in ein mit Wasser gefülltes Geschirr gestellt und in
demselben in einem mittelheistcn Ofen 2—S Stunden langsam gebacken. Nach
dieser Zeit werden sie ans dem Lsen genommen , nut Glace verkochter
Madeira darüber gefüllt , der Speck darauf gelegt nnd kalt gestellt . Am
andern Tage überzieht man sie mit frisch ausgelassenem Schweinefett ; wenn
es erkaltet ist , wird ein seines Papier daraus gelegt und der Deckel mit
Stanniol verklebt . Dic Pastete hält sich an einem kalten und trockenen Orte
monatelang . — Eine anSsührlichere Vorschrift ist den» Lexikon der Koch¬
kunst (Verlag von I . I . Weber , Leipzig ) entnommen . Zwei auserlesen schöne
und grosse Gänselcbern werden voneinander geschnitten , behutsam von der
Galle bcsreit , austen bernm leicht beschnitten nnd zwölf Stunden in mehr¬
mals zu wechselnde frische Milch gelegt ; dann trocknet man sie gut ab . durch-
spickt sie mit nagelsörmig geschnittenen Trüiselstückcn , bestreut sie mit Salz
nnd dünstet sie in Butter halbweich . Hieraus hackt man ein Kilogramm
au -ZgebeintcS SchweinSrippcnfleisch . 1 Kilogramm Speck . 2.70 Gramm mageren
rohen Schinken sehr sein und stöfft es im Mörser durcheinander , reinigt und
schält V- Kilogramm frische Trüffeln , die man in 125 Gramm Butter und
einem Glase Madeira weich dünstet nnd deren Abfälle man mit zu der Farce
verwendet , indem man sie mit zwei Schalotten , sechs Champignons und
etwas Petersilie klein schneidet nnd mit geschabtem Speck über dem Feuer
dämpft . Dieses alles nebst Salz und etwas Pfeffer nnd Muskatnuß ver¬
mischt man sehr gut mit dein gehackten Fleisch und scnchtet es mit einigen
Eßlöffeln Madeira oder Rum an . Nun legt man eine irdene Pasteten-
tcrrine mit Spcckscheiben ans , bestreicht den Boden singerdick mit Farce , legt
zwei Lebcrhälftcn hinein , aus diese einen Teil der gedünsteten Trüffeln,
abermals eine Schicht Farce , die andere Leber , Trüffeln und den Rest der
Farce ; das Ganze wird mit Speckschcibcn bedeckt, der Tcrrincndeckel fest
darüber gelegt , die Terrine in ein vertieftes Geschirr gestellt und zwei
Stunden in einem mästig heißen Ofen langsam gebacken , wobei man das ans
der Terrine lausende Fett wieder hineingießt . Wenn man dic Pastete aus
dem Ösen nimmt , entscrnt man den Speck , gießt etwas mit Flcischgiace ver¬
kochten Madeira hinein , deckt den Speck wieder daraus nnd läßt die Pastete
erkalten , die man , falls man sie ausbcwahrcn will , am solgendcn Tage mit
zerlassenem Schweinefett übergießt , mit Papier belegt , dann mit dem Teckel
nnd diesen mit Stanniol verschließt . — Anstatt dic Pastete im Ösen zu
backen , kann man sie auch fest zugebunden im Waffcrbadc eine reichliche
Stunde kochen und darin auskühlen lasten.

ülbon » . in E>r . P . Zur Reinigung von Lederlappcn bereitet man
eine lehr starke Seiscnlösnng aus in warmem Wasser zergnirltcr Schmier¬
scisc (schwarzer Seise ), zu der man ein wenig Provenccröl (es können Reste
oder ranzig gewordenes Ocl sein ) zusetzt . Hierin werden dic Lederlappcn
gewaschen ; man muß das Seifcnwaffer zwei bis dreimal erneuern , bis die
Lappen wieder rein nnd weich geworden lind . Die nicht gespülten , sondern
nur ansgcrungenen Lappen werden , halb trocken , in die ursprüngliche Form
gereckt nnd getrocknet , ohne daß sie dabei der Sonne ausgesetzt werden , sonst
werden sie hart.

Fr . v . i>>. in D . Zu den relativ besten Hühncrbrütmaschincn gehört
die nach dem System Löhr konstruierte , welche vielsach aus Ausstellungen
preisgekrönt wurde . Dieselbe ist einfach mit Heistern Waffer zu süllen , welches
alle vicrnndzwanzig Stunden zu erneuern ist ; sie bedarf also keiner Wärme-
lampc , welche sür die dauernde Erhaltung der crsorderlichen Temperatur
im Apparate sorgt . Löhrs Brütmaschine wird sür eine Anzahl von 50 , 100
und 200 Eiern angefertigt , von denen im allgemeinen ungefähr 70 Prozent
ausgebrütet werden . Es kommt sehr daraus an , daß die zum Ausbrüten
bestimmten Eier nicht nur frisch sind , sondern auch aus dem Transport zum
Apparat so wenig als möglich Erschütterungen ausgesetzt werden . Der Preis
des Löhrschen Apparates schwankt , je nach der Größe , zwischen 85 nnd 185
Mark . Näheres über den Apparat erfahren Sie im Magazin des Hos¬
lieferanten E . Cohn , Berlin , Lcipzigerstraßc 88.

Vcrflchicdl 'ucs. M . v . E-. in 2 . Eine derartige , sehr abwechs¬
lungsreiche , populärwissenschaftliche Zeitung ist „Der Stein der Weisen"
(Wien , A. Hartlcbens Verlag ), welche in schönansgcstattetcn HalbmonatShesten
— ä 50 Ps . — erscheint.

F . in Straüburg . Eine solche Sonderprnfnng giebt es nicht.
N . -st>. in Stettin . Nr . 1, 2 und z haben S :c richtig erraten . Nr . 4

ist ein Blick in ein böhmisches Gcbirgsdors (südliche Seite ).
ää . G . Unvcrwcndbar.
Minna  in St . Jakob . ' Die Badezeit beginnt Ansang Juni nnd dauert

bis Ende Oktober . Sie finden das Gewünschte in jedem Handbuch sür
Reisende , z. B . in Bädckers „Norddeutschland --.

P . B . in Wiirzbnrg . Die Schlußscene ist recht niedlich , alles
klebrige aber zu breit und uninteressant . Das Manuskript steht zur gest.
Versüaung.

R . K . in Charleston . Recht geraten . Besten Dank nnd srcnndlichcn Gruß.
Pntzsüclitigc Pfäliorin.  Jett ist eine Art Braunkohle (schwarzer

Bernstein ), sehr leicht nnd brennbar , nnd erhält durch Schleifen und Polieren
erst die glänzend schwarze Farbe . Jcttschmnck ist sür Alt und Jung , für
Blond und Brünett gleich beliebt und kleidsam , zumal da er , wenn nicht
gerade im Uebermaß angewendet , nie ausfallend wirkt . Das beste nnd teuerste
Jett kommt ans der englischen Grafschaft Bork . Ucbrigens ist die Ver¬
wendung dieses Materials zu Schmuckgegcnständcn uralt : schon unter den
in Herkulannm anSgcgrabcnen Schmuckjachcn finden sich solche ans Jett vor.

Antw00trn. <5 . E. in .<>. (Seite 40 ) Gcbranchte Briefmarken kauft
z. B . Gustav Groß , Berlin 0 ., Frankfurter Allee 157 . Gcbranchte Bries-
marken sammelt zum Besten eines Altersheims sür weibliche Dienstboten Frl.
Sid . Eck (Ncuscdlitz bei Bittcrseld ).

(5t >. KI . in Pl >. (Seite 40 ) Ueber Kaninchcnzncht hat I . G . Lincke in
Ncudictcndors (Thüringen ) ein Buch herausgegeben , von dem Herausgeber
oder durch Wartigs Verlag . Leipzig , Thalstrastc , zu beziehen ; Zuchttiere
können Sie z. B . von A . Lindstädt (85 Lichtcnthal bei Baden -Baden ) be¬
ziehen.

Neues vom Bücheekisch.

(Wir behalten uns näheres Eingehen ans nachstehend verzeichnete
nenerschicncnc Bücher nach Raum nnd Gelegenheit vor)

Barazetti , Sophie . Apsara . Zwischen Lipp' und Kelchesrand.
Dresden u . Leipzig, E . PicrsonS Verlag.

Carmen Sylva . Vom Amboß . Aphorismen . Bonn , Emil Strauß.
Cramm , Bcrtha von , Frcisran . Geschichten von dazumal und heute,

Hamburg , Vcrlagsanstalt vorm . I . F . Richter.
Dahnow , M . Tante Hannas Sommcrfrcude . Erzählung siir Mäd¬

chen von 10 — 14 Jahren . Nathenow , Max Babcnzien.
Dedekind , I . Dic Achtcn - Lini . Novelle . Braunschweig , Bcnno

! Göritz.
i Fischer , Georg . Geschichte der Stadt lllm . Illm , P . Gcuß.
( Frenzel , Karl . Wahrheit . Novelle . Berlin , Gebr . Pätcl.
( Freydorf , A . von . Kornblumen und Lorbeerblätter . Leipzig, Otto

Spanier.
Grosse , Julius . Episoden nnd Epiloge . München , Georg D . W.

Eallwcy . 2 . Aufl.
Gnthmann , N . A . Dic Mcirchcnprinzcssin . Hamburg , Verlags¬

anstalt vorm . I . F . Richter.
Hartl - Mitins . Odhsscus im Salon . Roman . Stuttgart , Deutsche

Vcrlagsanstalt.
Holmblad , Alcxandrine von . Kleine Geschichten , Hamburg , Vcrlags¬

anstalt vorm . I . F . Richter.
Hobrecht , Max . Neue Novellen . Nathenow , Mar Babenzien.
Hnbner , Mar . Maiglöckchen , Veilchen nnd Kornblumen . Erzäh¬

lungen aus dem Leben unseres Kaiserhauses . Brcslan , Franz Gocrlich.
Hncmcr , Franz Seraph . Aus dem Glücksrad des Lebens. Stutt¬

gart , Lcvy u . Müller.
Jacoby , Leopold. Annette von Droste -Hiilshofs . Hamburg , Vcrlags¬

anstalt vorm . I . F . Nichter.
Kallusty , Martha . Schnee nnd Blüten . Novellen . Dresden u.

Leipzig, E . PicrsonS Verlag.
Kinderlaube , Die . Illustriertes Jahrbuch . Dresden , C . E . Mcin-

hold u . Söhne.
Kirchbach , Wolfgang . Die letzten Menschen . Ein Dühncnmürchcn.

Dresden u . Leipzig, E . PicrsonS Verlag.
Klein , Hugo . Zauberkünste . Novellen . Leipzig, B . Elischcr Nachsolger.
Kofahl , Adolf . Deutscher Zitatcnschatz . Leipzig, Gustav Fock.
Kohut , Adolf , Dr . Kaiser Joseph II . Dresden , Hönsch n . Ticsler.
Kohut , Adolf , Dr . Mosaikbildcr und Arabesken . Litterarische Spa¬

ziergänge . Dresden , Ferd . Oehlmann.
Lindcmann , Marie von . Edle Herzen . Erzählungen sür die weib¬

liche Jugend . Dresden u . Leipzig, Nrno Engelhanpt.
Linke , Oskar , Dr . Das Veilchen vom KcphissoSthal . Hamburg,

Derlagsanstalt vorm . I . F . Richter.
Pcderzani - Weber , Jul . Der große Kaiser und sein Jugendsrcnnb.

Leipzig, Otto Spamcr.
Pichlcr , Helene . Der Nordstern nnd Anderes . Acht Sccnovellcn.

München , Georg D . W . Eallwcy.
Salburg , E . Neue Gedichte. Graz , Verlagsbuchhandlung Styria.
Schweichel , Elise . Vom Stamm gerissen. Roman . Leipzig, E . Thiele.
Storm , Theodor . Zerstreute Kapitel . Berlin , Gebr . Pätcl . 3 . Anst.
Storni , Theodor . Der Schimmelreiter . Novelle . Berlin , Gebr . Pätcl.

2 . Aufl.
Teil Kate , I . I . L. Die Schöpfung . Ein Gedicht. Deutsch von

Viktor Zimmcrmann . Hamburg , Vcrlagsanstalt vorm . I . F . Richter.
Wandclbildcrbüchcr sür die Kleinen ; Arche Noah , Dic Kaijcr-

parade . An der Slraße , Im Kanfmannsladen , An der Thür . Dres¬
den , C . C . Meinhold n . Söhne.

Wiedemann , Franz . Für dic Kinderstube . Dresden , C . -E . Mein¬
hold u . Söhne.

Wir bieten unseren Abonnenten den ersten Jahrgang
der „Deutschen Illustrierten Zeitung " zum

Vorzugspreise uou uur 3 Morlr
an. Der Jahrgang zeichnet sich durch prachtvolle, künst¬
lerisch vollendete Holzschnitte und durch hochinteressante
Romaue und Novellen berühmter Autoren aus . Aus der
Fülle des wertvollen Ilnterhaltungsstoffcs führen wir an:

Gnkrl Hrrrnmnn . Von Emile Erhard.
Am Ausgnnge des Reiches . Von Wilhelm Jcusen.
Die Korn . Von Robert Byr.
Ramcnlos. Bon C . Lionhcart.
Der Sohn der volskerin . Von R . Voß.
Die Danaide . Von E. von Wildcnbruch.

Der Jahrgang hat einen Umfang von 1152  Groß-
soliosciten und ist in zwei Bünde gereilt. Bestellungen sind
direkt an uns zu richten ; den Betrag von 3 Mark bitten
wir beizufügen oder per Postanweisung uns einzusenden.

Z>ie Administration des , , ? Zazar "
, ZZerkin 8 >V . ,

Charlottenstr. 11.

Für den Inseratenteil vcrantwortlick, : tsarl Kühling in Berlin.

Der Insrrkionsprris beträgt
i » . 1,50 -- 2 kos. -- t sk . kä . -- >n . voll. - 1 n . ».w.
>I pro Nonpareille - Zeile. Anzeigen. (Alleinige Annoncen - Annahme

Rttdolf Mofto , Konlitt KM.
nnd dessen Filialen.

SolZMfaii« Svillsnstoi ?«
ea . 18fi vei ' seliieäene ünulitütvn — üirekt an private — olme / n - iselikiiliünälsr:

von 95 bis Alli . 1V .Z0 psr Älotsr naob DvutSQlrlairÄ unck xordo - nnck 2o11kroi . — Älustsr umFobsnck.

E . Uvnnsbsng
'

s in
( 80I1VÄ2 ) .

Ivliiiifisl . lind Ivliissi ' I . IIosliStoulins.

Uliivtttlivltillvlt tiir joclt - ii Itlniic - ttnlt « >n <1:
kei - ksne Ssekestükle

(Verbesserter Konstruktion) , in welchen man sich mit 5 Pfennig
Kohle in 25  Minuten ein warmeS Ltollbad  bereiten kann. In
„jedem"  Zimmer sofort aufzustellen. Mit „jedem"  Brennmaterial
zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis nnd franco.
Xoselt H reieliinium,
Fabrik heizbarer Badcfiiihle und Badewannen , Zinimer-
closeto , Donchcapparate ?c. Viele Anerkennungsschreiben.

Die Badcstühle von L . Wcyl , Berlin,
Manerstr . ll , kann icb Jedem empfehlen , der
täglich warm baden sott . Professor Maier.

'Kostüm - Stickerei .
"

I Einzelne Kostüme , zu welchen mir der Stoss I
! einzusenden ist, besticke ich in 2—3 Tagen mit 1
I Seide , Gold od. Metallfäden in eleg ., modern . I
I Weise . Fa ?ons ganz nach Wunsch , ev . genau in 1
i Art u . Zeichnung der Abbildg . dies . Modenztg . I
! Geor g ttosenberg,  Lerliu v .,Unterwassers tr .9a . I

j Fabrik mcchan . Stickereien.

r/s, ' „ „ ti ^ /änr/e,,
Wll !88ll8 /UI88üklükt -uonmiicet -olxt-Mcbet ' I/Vfilklllll'
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ma » ei >t/ac/i ciiv 0176Oll6 , -lvct/cbo

nl'cb/ »» x lias am ivent^ /e« xom/e,-» aacb t/ax
!M> il-xam5ts iAtk/ol —
»1 . 3S .i -.c1o DrovenllS .D14I1IL u .1pc>tdes:«»,?erli!» . a. lci-rin!-
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für Zimmer v. 50 an.
VerstellbareKopskissenzum
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^ denenLagen. Tragstühlezc.

0 . I llöfgen
vresäen - ^ . .

XörliAsvrNczkisrstretsss 7ö.
Dadrik kür Xiuderiragen , Kranken-

Dadrstüdle , Retxdottstellen n . «. iv.

K( inl ! erwag00

Xincker.
kreise von

ISO ZIK.
Dlsernv

^kt/livttstellvn

?re !se v . 12—60 2IIc.
klitnloxo mir ^.bbitcknnFen n . 1'reisvn

Vetail . HxV « it.

Imtöltos Zlaisprockne .̂ I 'ür Xinder nnä Irranlco mit Zliloti nolooiit n̂eeieil x?goi ?nst — vrliölil die ^ ordaulieltkell der ZIIIvIi.

V
>.>»»
v
«

2

e
s

e
a»

v
«
!?

L . r '
.

UeelcuiKeinünä

LrLteZ und Slte8te8 >mportbau8 Li-ieeki8cliet
V/eine in l)eut8Lklanck

vsrssnckst

( ? rieo1iisc ;1i6 ^ Veine
26 Sorton am I â^or
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Uräfiiaana lü" »raulc und ?icr°n >.r,lcocru- j?nideruna bei Reizzuständen der Athnmngssrgane
?.NNjUgaNg „ nd bcwdhr-t s.ch vorziigl .ch als

^ ^ ^ ^  ̂>

ist ein aus¬
gezeichnetes
Hallsmittel

zur

bei Katarrh , Keuchhusten zc.

mit Lisen ^ KIsIz Lxii ' svi mit Ksllc,
« ^ ^ > > . . I ^vnkem Erlolae aeaen Nliaeir

Dieies Präparat wird mit großem Erfolge gegen ?! I>acI,it >ö

cloaenannte engliselie Krankl .eit ) gegeben und Unterstütztwesent¬

lich die <iinocl >c» l>ildn » g bei Kindern. Preis : Fl . 1 Ml,,
^ 0 Fl . S.S5 Ml ., 12 F-l. 10 Ml.

gehört zu den am leichtesten verdaulichen , die Zähne nicht angreifen¬
den Eisenmitteln , welche bei Blutnriiilitii (Bleichsucht ) ec. per

ordnet werden.
Preis pro Flasche 1 Ml ., v Fl . 5,25 Ml ., 12 Fl . 10 Ml . . -

Fer „ sprecha .. se.. l .. st. LellSlINK
'

« Ol 'iilM LkI ' IlN
^

« .
chu ^

rast . 11.

Niederlage, , in sast säm.ntlichen Apatbelen und größeren D ^
°gu°nh° ndlu„gen. .^ -,

k
'
onlard « , rsi » er >-an-

ys >8e , Satin ^ ei 'veilieux , Negence,

Empire , vamaste , ^ tls8se zu 85 As
^
« >

sowie bessere Qualitäten versendet stück - und

meterweise , porto - und zollfrei an Private das

Seidenwaarenhaus

Adolf Kriölier 6-. Oie . in ? iwioli (Leimes ) .
Muster umgehend sranco.

llllIiei>8le>M 8eil!eWödölei lüde, lliilieiizteiii ij8.
XvIsolienUancksl , clsr mit 20 dis 30 Lnsros -Hiincklsrn ocksr I 'adrilcantsn in Vordinckun^
stsUt nnck <1a ^IsieU v̂iocksr ckis kslilonclsn (̂ nalitätsa Icauksn Icann , sovcksrn VR̂ eilv
i ^ eQl »a » i8e1 »v ^VvIZeiv!

Dis IisitunF cksr I 'atzrilc ersuslit cksslmlb noolimals allo VsstoUsr , Uiro ^ .ukträgs » iolit

sin xsrs ^sltss Oesoliükt , sovis sin solickss uvck gutss IZsckisnon ansküUrbar.
Ds sinck Vorlcsiirungsn xstroL

'sn , ckass naolikolsencks (^ualitätsn in 8vli .irvs .rs5e !»
ÄlervvillvilX im lannar , ? sbruar nnck ZIär2 von ilsn Zlasobinsn kommen nnck 2UM
Vorsanckt solion von setst aU gslanxsn künnsn.

55 (Ztm. 150 223
150 183
126 223
126 183
105 223
105 183
87 182
87 182

51
5 t
50
46

ZIK. 6.—
5.50
5.—
4.50
3.75

9 Iiis 10 000 Zltr.
8
7
7
4

Z1K. 3.—
2.̂ 50 !
!.— 1

9 000
., 8 000 ,.
.. « 000 .,
.. 5 000 „

^Vv ! « « v null vIkvi »1i>vAnrsr1 >»sv Alvrvvillvsx -:u ItsII - unä Itrsut-
I<1v ! <Ivri » sinck von ZIlQ 1.25 dis ZIK. 4.— am Imgor.

^Ils cliess Drsiss vsrstodsn sied mit cksr ladrss - Divicksncio von va . 20 U , wockured
ein sv »<Ivi »v8 IksII - ocler lirsstlllvitl und siilvr Allii . S0 .— xssodaflt

Unser eigenes pre ! sse1 ^rOi »tes I ?aI >rN ^st.

In Cartons , enthaltend das gesammte reichliche Material , Werkzeug und color . Muster mit

oder auch ohne Anfang . 57 gesetzl. geschützteMuster nebst Preiscourant und Anleitung sranco auf

Verlangen . Zu größeren Arbeiten liefere Originalzeichnungen und sämmtliches Material.

Hkss > >a» v - 5o,F » »» (55 Farben vorräthig ), vorzügl.
» » Qualität , auch separat , kiloweise.

Wiedervcrkänfern bobcr Nabatt.
^Vurs5 !»er r̂epptel »- nstl Velours - ^ slirllie !», ^ etten - <Mvse1IseUstt,

jetzt lierlin IV . , Z?r »e <1riel »- 8trs8sv 180 , im eigenen Geschäfts !,ause.

^ur

s/77/v ? eM i//s

MtMMklW
IN Isnsice bSIsvoliieili)

u. versendet tägl . pr. Nachn. gewissenhaft bereiteten,
unschädl. Mittel geg. alle SchönbcitSfelzler , zur

e des Teints , der Haare , Hände u. Zähne zc.
i'. Lpitxers Oesiedts -I' sm .'tdt; i»r. lioxel 50 kr.

Dr . Lpitxers Leise üa/ .u pr . Ltüek 50 kr.
^meriean invisidle I 'oilettepoiiller li . 1.—

1000 fach erprobt , garantirt unschädlich, gegen
Sommersprossen , Wimmerln , alle Hautsleckcn zc.

Auskünfte über alle Toilettefragen . Toilette -Nath-
geber u . Kataloge gratis ! — Netourmarken erbeten.

Ms LInlKssnung . M!
Dr . Dsrl 's garantirt nn-

sodädlied . vargsstsllt untsr Oovtrols des
vsrsid . Osr .-Odomiksrs Dr . 0 . RiLedoll . In
Original -Daeknng Dr. 3 im Oensral -Dspot

<̂ U8l )SV I ôDse , Xgl . IloMskerant,
lieR 'Iin . läserstrasss 46.

8oliök U^ ^ in -KgiNiiNM^Uk ele.
vsrssndst ĵsdss Zlaass nur proisivürclig.
Zlustor trsi . vruno k'renxol , Ootldas.

Alaodt dis Haut in kur -isr ^ sit xarl , n eioli u.
ueiöö , dssoitigt nnd vsrdütst vollständig
I! rudeit , Döllte , 1Ü88e , Deixung u . sedütxt
d' s Haut gsgsn dis Wirkungen von I'rv8t,
kalten Rluden und Karten » D a88er , virk-

ssin , dsnn ss ist unsodiitxdar , um ssldst
dsim kültsstsn 5Vsttvr dis Haut xart und
dlüdsnd xu erdaltsn . Zlan düts sied vor

ist das sinxig sedts und vollkommsn un-
sedädlied . ZI. veetdam Leu , 1'darma»
eeuton , Odeltendain , Dngland . Osnoral-
Dspot kür Doutsoliland : Ila »»»I>nrg , Itledter,
I'8oUn8o !iner Oo. , Natddausstr . 13. ^ .gent
k. Derlin : Ou8t . Dvl »8e , Xgl . Hotl .,Dsrlln IV. ,
lägerstrasso 46 . Dre8dvn : Danl Ilvinrled,
Dragsrstr . 12. I . Orollodin Driinn 5. Oostorr.

Das Neueste in

Derloöungs - Anzeige »»,

Hochzcitscinladungrn , Visiten - ,
GratulationSkarten,

Menüs und Tanzkarten,
lissern in HochseinerAussühruug.

N ? II K »Nein , Usnmen.

Muster stehen leihweise zur Versiigung.

Osmkn - K/Iikäer ( Oorsets)
AI IVI I « « ,

Dreiso der Zlisdsr : 10, 12,14,
16 0 . und ddder . Dsi Ds-
Stellung durod Xorrespou-

'laills . 8 . Umfang d. IIütteu.

Das Zlaass ist am Xörpor tidor das ILloid xu
uvdmen . Dostversvndungon nur gegen

Aaednalimo oder Vorausdvxadluug.

Allein ächtes unverfälschtes Fabrikat , über¬
trifft an Qualität jedes andere Produkt . Man

achte genau auf Firma und Schutzmarke.

^
Glafest -NalhIIichk,

lLntdaarnng
-

MU
ri lns «obo » I >vei I » irtol ixI » .

(lusobäcil . blltlol . um 6io so vorunoiorondoa
-Vrin- u . (Zoslolitslmaro bot » » >« « !» spurlos,
»oliuoll u . gauo sodmorolos ou ourforu . b'l . J^

Kpotli . INuniIollns , Ilorllu , I,Io »oustr . Ib.

Durch e. sehr eins.
Erfind , kann j. Dame
d. Wellen ohne dies,
m. d. Eisen zu bren¬
nen , fortw .krauSerh.
Wir vers . d. Söckchen
paarw . in eleg . flach.
Karton mit einlieg.
. .strlsir - stiattg " geg.
Nach» . od.vorh . Elnf.
b. Betr . inVrielm,
Preise von st Mark . 2-
ES genüg , einige ab- A
geschn. Haare um d. ?
gen. Farbe zu best. — r>
Nicht Konvsnier . w . s
berei >w . umgetauscht S,
Jllust . Prasp . u . Ve- A.
schreib, grat . u . fro.
Man verl .uns.nsuest . s
Preisk . iib.Damensr.
Kölble ^ Brunotte KZ
Stuttgart u . B .Bad.



92 Der Diyar.

?Ian llvi '
grossen KsIll - I - ottsniv

iür ^ ieäerleZnuK der Lelllosssreilieit in Leilin ( mir eimnalige I - otterie , eivAktlieilt in 5 Klassen ) .

I . m . ÄklillNA 17 . Mri ? I8V0

1 2 41.
1 2 41.
1 2 41.
1 2 41.
2 2 41.
3 2 kl.
4 2 41.
ü 2 41.

10 2 41.
12 2 21.
15 2 21.
40 5 21.

100 5 21.
100 2 21.
200 2 41.
500 2 21.

SS5

500 000 -
400 000 -
300 000 -
200 000 -
150 000 -
100 000 -
50 000 -
40 000 -
30 000-
25 000 -
20 000 -
10 000 -

5 000-
3 000-
2 000-
1000-

- 21 5 « « « « «
21 400 000

- 21 » 00 000
- 21 200 000

21 » 00 000
- 21 » 00 000

21 200 000
21 200 000

- 21 » 00 000
- 21 » 00 000
- 21 » 00 000

21 400 000
- 21 5 « « 000

21 » 00 000
21 400 000
21 5 « « 000

II . XX Xielilinx

1 5. 21. 300 000 --
1 2 21. 200 000 --
1 2 41. 100 000 --
2 2 41. 50 000 --
4 2 41.

10 2 41.
20 2 41.
40 2 41.

100 2 21.
200 5 21.

25 000
20 000
10 000

5 000-
2 000-
1000 -

I4 . äi >i' iI1890

- 21 » « « « « «
-- 21 2 « « « « «
- 21 400 000
- 21 400 000
- 21 400 000
- 21 2 « « 000
- 21 « 00 000
- 21 2 « «  000
- 21 2 « « 000
- 21 2 « « 000

III . XI . 2ieIuiN6l2 . ) lai ! 890

1 2 21. 300 000 ----- 21. »00 000
1 2 21. 200 000 ---- 21. 2 « « 000
1 5 21. 100 000 - - 21. 400 000
2 2 21. 50 000 --- 21. 400 000
4 2 21. 25 000 - - 21. 400 000

10 2  21. 20 000 ---- 21. S00 000
20 2  21. 10 000 --- 21. 2 « «  000
40 2 21. 5 000 --- 21. 2 « «  000

100 2 21. 2  000 -- - 21. 2 « «  000
200 2  21.  1  000 -- - 21. 2 « «  000

IV . XI.

1 2 21.
1 2 21.
1 2 21.
1 2 21.
2 2 21.
4 2 21.
8 2 21.

15 2 21.
40 2 21.
60 2 21.

100 2 21.
200 2 21.
300 2 21.

AiellunA 9.

500 000 > - 21.
400 000 — 21.
300 000 — 21.
200 000 - - 21.
100 000 -- -- 21.
50 000 --- 21.
25 000 — 21.
20 000 - - 21.
10 000 — 21.

5 000 ----- 21.
3 000 -- - 21.
2 000 ---- 21.
1 000 21.

.IuniI899

5 « « « « «
4 « « «̂ « «
300 000
»00 000
200000
200 000
200 000
»OO ÔOO
400 000
300 000
»00 000
400 000
»00 000

V . XI . Ajellniix 7 . .Illli 1899

-- 21 0000001 2 21.
1 2 2l.
1 2 21.
2 2 21.
3 2 21.
4 2 21.

10 2  21.
20 2 21.
10 2 21.
10 2 21.
20 2 21.
40 2 21.

100 2 21.
150 2 21.
200 2 21.
500  2 21.

1058  2 21.
5384  2 21.

600 000
500 000
400 000
300 000
200 000
150 000
100 000
50 000
40 000
30 000
25 000
20 000
10 000

5 000
3 000
2 000
1000

500

- 21.
- 21.
- 21.
- 21.

5 « « « « «
40 « 000
« « « « « «
« « « « « «

21 « « « « « «
21 4 « « « « « «
21 4 « « « 00«
21 4 « « « « «
21 » « « « « «
21 5 « « « « «
21 8 « « « « «
21 4 « « « « « «
21 75 « « « «
21 « « « « « «
21 4 « « « « « «
21 4 « 58 « « «
21 2 v « 2 « « «

215 4 « « « « « 379 214 8 « « « « « 379 41. 4 8 « « « « « j 733 21 4 « « « « « « 7514 21 44 4 « « « « «

«nigiinsl - ^ oose  1 11»

IV . HI » « « «! Ist
V . Ulassv Ist

tUntkeiI » I . oose 1

Vr Vs V. V-
2U ZI . KI , »!! ,- I « ,-
cke ZI . « « ,— I « ,- s, .? <»

ZI . ii « ,— 18,- 4,3k
ZI . 7S,— » « ,— 18,-

V- V. V- '/>. V--
-u ZI. I « ,« « s, » k S,7 « 1,13.

Vte Drueiierimss - Iio ^ riisv Äiivsvr si,i «I LUr » II « blassen Älvsellion.

Um inoinor vertiien Rundsobakt Rorto kür die viodorliolts Rrnsnoruv ^ 211 ersparen , swpkobls ieii ^ lltlivtl - 4iv « 8v kür alle künk Aivbungsn giltiZ
und im Voraus 2u bo^ablou , lür v̂slebv ieb , im Valls eines (?o v̂innss in den ersten vier Klassen die im Voraus bs ?:alilts planinässiAS kinlaFs der IvlFenden Klassen bei

?neis dien VoII4 . oose V2 v. V. v>°
«75.

leiste 20 und kür Lorto 10 l?5. (lür kinselireiben 20 Lk. extra ) beiziulügen.

Z4. 4« « , — 5 » ,— 2 « ,5 « 43,25

vsnl » vinlxv , vsnKgssvKZFi , Kei-Iin w . , Unter den l- inden 3.
I ^ sioksksulc - Qii ' o - tÜOrUo .

"
psIsgi ' ÄNTiTi - ^ XcZi ' ssss l Lsrlin.

Soeben erschien die erste Nummer der
neuen Zeitschrift : Der

Wochenschrift für naturgemäße Lebens-
und Heilweise.

Herausgegeben von den gesundheitlichen Mit¬
arbeitern der Zeitschrift „ Fürs HanS " .

Vierteljährlich 75 ^ bei allen Postanstalten und
Buchhandlungen.' Probenumniern gratis von jeder Buch¬

handlung und von der Geschäftsstelle des „ Haus-
doctor " zu DrcSden -N.

Soeben erschien in meinem Verlage:
Die Schönheit des Weibes.

Ihre Pflege , Beförderung und Erhaltung
von Äortonso <lo iioupz .

Preis 2 Mark.
Friedrich Stnlm , Berlin 8 ^V. 18.

Violoneell - Monate
Lrlmunii UKI

0p . 5. Z?reis 6,60

P . L . 6 . denelcnrt i -. i >vii »« ix.

4sn La«
0x . 9 und 11 ^ 1,89

? . L . v . lenokart w i .vip - is.
Von Mcy S» Widmayer , München

zu beziehen:

Anleitung zur Holzschnitzerei
besonders der Kerbschnitzerei KV Pfg . ,
Vorlagen zur Kerbschnitzerei n IS Pfg . ,
Bildbauerwerkzengkasten f . Kerbschnitzerei.

Jllustrirte
^
Preiscourante gegen 20 Pf.

Kunstdeniokte
vbor äou V srlax 6or
<Se8vIl8vI »» 4t iu Kivrlii ». In auregou
clor H'orm von borulouor llauü gosobriodou,

78

KM

S»»»tollet,

A !k e m ü M .A ^ ^ uckie n u

iM
z- nkükt

Vstslxexli 'svtkivi'
Preisgekrönt mit der Goldenen Medaille
auf der Internationalen Ausstellung für

Hygiene : Gent 1889.
DaS beste und billigste aller diätetischen

Malzbiere ! Von höchstem Nährwerth!
Nicht berauschend ! Von ärztlichen Autori¬
täten als das bewährteste Heil - und Stärkungs¬
mittel für Blutarme , Neconvalescenten , schwache
Kinder , nährende Frauen , Lungenleidende , Magen¬
kranke ?c. verordnet.

2 « I? I . Zd en . V a Iitr . Ik . » ,« « .
Frei Haus Berlin , Pfand pro Flasche 15 Pf.

Versand nach allen Bahnstationen!
I4iti »<;Iivi »er A4 ^ I « I>Ier Zirauviv!

Berlin A. , Nheinsbergerstraße 73.
Telephon -Amt Ula , 8476.

Versandbedingungen , Prospeete , Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis und franco.

Schlesische Delikateßwnrst
2 Pfd . 80 Pfg . Feinste (Zervelatwurst 2 Pfd.
125 Pfg . , bei 8 Pfd . franco . Preisliste über
f . Fleisch - und Wurstwaaren gratis.
8vI »Iv8i « eI »v8 Vvi ' santltAvselrütt
Paul Matzner , Langenbielan i . Schlcs.

8U >
'linIckll >ii,

enth . : 4 Pfd . Traubenrosincn , Smyrnafeigen,
Datteln , Krachmandeln , amerik . Nüsse, 12  Apfel¬
sinen u . 10 Mandarinen , alles la . Qual ., zollfr.
u . franco für ^ 3,50 versendet geg. Nachnahme

Import von Süd früchten , 4Ran »I>« r ^ .

kkein « ksin.
Gegen Einsendung von  II. !j « versende mit

Faß ab liier !>» Liter sclbiigekcltertc»

° ^
'
e
'
.7ge

'
Ä»  Weisziveiir,

absolute Naturreinheit ich garantire.
^cieririob l.e (lsrbo8 . Vber - Ingelbeim a . kbein.

Der vorzüglichste Dessert -Wein ist der austra¬

lische 1^ I ^ ^^ I ^ Hiixnae , von dem wir
mit jedem Dampfer große Sendungen env-
pfangen . Musterkisten , enthaltend 3 ganze
Flaschen , geben zu ^ 5 7,30 franco Porto und
Verpackung unter Nachnahme ab.
8e1i » er ck Ueitniain ! in Liemen.

Waki -68
Verdienst siegt.

Die Verkäufe der nahtlosen OaitKoldei'
haben in

den Vereinigten Staaten , Europa und den
Colonien während der ersten 6 Monate des
Jahres 1889 alle die der früheren Semester
seit Gründung der Fabrik um 250,000 Paar
übertroffen.

4Vaar <5» ,
«ovvi « ? ro »8v

nilissv !» ! n »ii »Sr <Iei » Äavoi»
traxvi ».

Zuhaben in allen hauptsächlichen Damen -Artikel-
Geschäften der VereiiKiL 'tvn KtaateiR,
Ikui opa ' s uii4 Ävi ? Qvlonivn.

eMillll klisstii e°.
Vonk , lonilon,

psi ^is un «I IVIsnnkeim.
4^. 8 . Alle echten Waaren sind , ,Oa » -

«ei «! " auf jede m Schild gestem pelt.

?KIV ^ rü
Äireet vom I ' alirilititZloiisvrt.

Neuheiten in LuoKskins , Kl!vv !<>t8,
vainen - ltoFknmüutelstvll 'en und Kamm-
xarneu von den billigsten bis zu den theuersten
Genres , ^ alototktotl 'en , «laxd - und Iiivrev-

stott 'vii , seliirarsieii luelion zc.
Jedes Maas ; wird zu Fabrikpreisen ge¬
liefert . Aufträge von ^ 20 .— an franco.
Auf Wunsch Muster -Collectionen zur Ansicht.
Aliiuelivlierg : kranke , kottdu «.

t . einen,

kettdexllge,

»emrlenluvk,

Lukiinxei,,
Kleiltei ' slokke,
tisnrllüvke »'

,
Hisvkxeiige,
?ssvkenlüvt » ei»

empfiehlt die

i

" '

Gnadenberg bei Bunzlaü.
Gegründet 173 ^ .

^ Z L ^ Z

llsmen! «rientalisebv
loilotlo -vo»

Iwimnl88v m. viel , nur dem Oriente bekannten
vorzüglichen Rezepten zur Verschönerung des
weibl . Körpers . Das werthvolle Buch ist von
einer Arztensfrau , die 30 I . im Oriente gelebt
u . hier gesehen , was die Harem -Damen thun , um
sich bis ins späteste Alter schön, gesund , blühend
zu erhalten . 1 fl . 25 kr., eleg . geb. 1 sl. 50 kr. bei
Sophie Lastwitz , Graz , Vill efortg . 2V.

Tlntvii teilt in 4iii « i >is!iil >eit.
^Ilo bisrsu FollöriAsn Zlatvrialion . korti^

sinck iiiii ' 2iu bolcommsn clurob
2Iiss Lmil .v Oollins , vorlin , ? vtsäamerstr . 8.

örMl' Mn ^Ikk,
Special - Versandtgeschäft schwarzer Dameu-
kleiderstoffe , halten sich bei Bedarf bestens em¬
pfohlen . Muster frei — Aufträge von 20 an
frei gegen Nachnahme  oder Voreinsendung.

/Lvaarkartikel k.-̂Vocl.endett „
s^ ueen. ,0liron. ,llals -v.l..^ ntvks. 1

^kr .Kvusel L to .,ciiomll!t2 . .

Iskif - Institut sgr viMiMdMIM
K» XuooI »nsickeIinnst !lenr ^ 8berman
D lehrt ohne Freihandzeichnen in !

kurzcr Zeit seine neu verbesserte I
Methode . Theoretisch 20 Mk.
einschließlich fünfthciligerLehr-
mittcl , gesetzlichgeschützt. Keine
Neben -Ausgaben . Täglich Auf-

k nähme . Nähcursus 30 Mk . Aus - ^^ wärts Lehrerinnen gesucht.
Hanvtbureau:

49 Ssrlin V/., t.gip7igsr3tr . ^ ö !

IIi'. Kles' Diätet . Heilanstalt
vnesäen » ^ . » M»

Magen - , Herz -, Unterleibs -, Nervenkranke,
an Säfteverderbniß , Frauenkrankheiten zc.
Leidende finden Aufnahme , sorgfält , ärztl.
Behandlung und Heilung ohne jegliche An¬
wendung von Medikamenten durch das an¬
erkannt erfolgreiche Diätetische Heilverfahren
einschließt . Schroth 'sche Kur . Prospekt frei.
Schrift : Dr . Kles ' Diätetische Kuren , Schroth-

sche Kur zc. 7. Aufl ., Preis 2 Mark.
Die zweckmäßigsten u . billigsten Halbvolle-

Linden (bequemes Tragen ) liefert zu ^ 1.—,1.20 und ^ 1.35 p . Dtzd. sbe ! 10 vt/d.
25 ^ Raball ) , einkaebor liiirlol dazu 40
(Ziirlel nach vr . krede ^ 1.80, dorxl . nach
Dr . Riirsl ^ 2.50 p. Stück , bzxivinisobes
Reinkieid ^ 3.50 p . Stück . Rmil 8ebät '

or,
Verbandstofffabrik,kbvmnlli ?. Auf der Weltaus¬
stellung Äolbourno 1888/89 mit erstem Preise
und besonderer Erwähnung ausgezeichnet.

4t v v I I.
Ein junger Oekonom , vermögend , gedenkt in

nächster Zeit ein kleines Rittergut anzukaufen,
wünscht jedoch zuvor die Bekanntschaft einer
jungen Dame zwecks Verheirathung . Off. unter
d . 1' . 0901 . an die Expedition des „ Berliner
Tageblatt " , Berlin 8 >V.

E. Fachlehrer nimmt sprachleid ., sprachlose
(nicht taube , oft für schwachsinnig geh .) Kinder
in Erziehung u . method . Behandlung . Adressen
unter 2.. k . an Nudolf Mosse , Berlin 8 >V.

s

EI » Herr (Christ ), 2S Jahre , von angenehmen
Zleußer » , picsciiäftsmann feinster Äranclie
Nlit eigenem flotten Geschäft in einer größeren
verkehrsreichen Stadt Siiddeutschlands — Lebens¬
versicherung t »,0t1>) . sti — iviinsciit bcliuss
baldiger Verlieiratlinng in nähere Be¬
ziehung zu einer jungen Dame zu treten . Hieraus
bczugiiehmende , möglichst unabhängige gesunde
junge Mädchen oder Wittwen im Alter von
18 bis Sl Jahren , von gefälligem Aussehen
lind liebenswürdigem häuslichen Charakter , mit
5V,0VVbis t>ll,0vl) . tl disponiblem Vaarvermögen
sind freundlich um auSsiihrliche Darlegung ihrer
Verhältnisse und Einsendung ihrer Photographie
neuesten Datums gebeten . Anonyme Zu-
scbrifte » sind zivccklod , dasiir wird gewissen¬
haste DiScretion zugesichert , Vermittler a » ö-
geschl offen.

Briefe snb F . IV. Q» I5 . an die Expedition
des „ Berliner Tageblatt " , Berlin 8fV.
erbeten.
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18t uiiöiitlisliilioli kiir ĵecis IZe-
sitilsrin sillsr ! 7siliiiilisllüiiis . Die

Vlskmssvkinen»
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simöFlivIit es,jeäer Ölung , clmcli
dscsusins8 ^ ut ^ tvllsii <Zsr ? Ü88g,
Vorn -rdsitsri , llskten , Voiuiilisu
u.  8.  v . vor der NlisLliino ?,u vsr-
rieliten . vis
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k
^
ussksnlc
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-rgsiindlieitsseiistdlioiiLn i^ lioli-
tlisilsn , vsloiis dnreii dug Ilviivr-
sinnndgrlsFgn dsr Lsing snt-
stellen , vis

^skmssvkinen»
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seliiit ?,t vor LrniüdunA , weil ninn
8vkort A,nsrut >en knnn , ivenn ninn
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18t üdvrldl plltentirt und wird nur
üu Lsidsl Ä ! 7a .uin !inn ' s Lliiniiisn-
Uusoliinsn Agiiskört . Die

Rislimssvkinen»

^ussksnlc

i8t kür iede Seidsl öt ünninnnn-
seIis ? l>.iniIiLn -titi .iiin !iseiiins pns-
8gnd und itlinn kür den IzilliFSN
I ' reis von iil . 3 p . Stück nncli-
lfolivkert werden.

ke !vo vamo sollto e !no Ala ^eblno
kaukoii ) an noleber niebl eine ?läb-
iua8cb !non -Ru88banb nnxebraebt i8t.

2Vo v?ir niobt vortroton sind , v̂ollo

I^ I äkrrlssczNinsnssldi ' ilc

^issngissssr ' Si

vorm , 8cilll!> k Kmim-llln , Dirzllell.
1200 lllrdeitsr.

llälirl . Lrnoaxn . 80,000 Xiilimaseliinon.
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4V ! o8l »z« 1eii.

Rests LsZiUZSgnolle kür voi 'KV ^ . , ZIiiAvk.
,i .L« itisvZlziii <1ai ' 1>eiteiiIv «1vi ' ^ it
u. alle  21aterialisn . 2!eieIiiiiiiiNvi»  ant
Ltollo. Rnlivürl 'o u . Kun8txon . Arbeiten.
HU »M̂ 'G d. Medicin , mit einnehmen-

dem Aeußern und großer Praxis
in einer bedeutenden Garnisonstadt wünscht
sich zu verehelichen . Vermögende Damen,
welche ernstlich gewillt sind , behufs desgleichen
diesem Gesuch Beachtung zu schenken, sind er¬
sucht , demselben sub R . II . :!:! !! . ziostv
re « tantv Wivsliailvii näher zu treten.
Discretion Ehrensache.

Ein gesunder kräftiger Wittwer in mittlern
Jahren , 1 Kind , Töchterchen , in bestenVermögens-
verhältn ., Leiter e. Fabrik , jährl . Einkommen m-
Zinsen  10,000  sucht auf diesem Wege eine
liebevolle Gattin u . praktische Hausfrau . Damen,
welche sich e. sorgenfreie , gemüthvolle Häuslichk.
zu schaffen wünschen , werden gebeten unt ^ genauer
Darlegung ihrer Verhältn . nebst Photogr . behufs
Verheirathung unt . Adresse d . IV. 0710 . Exped.
des „ Berliner Tageblatt " , Berlin 81V. mit
mir vertrauensvoll in Verbindung zu tretem

»KL Die besten Gesichtspnder WW
sind

I <vi ( ; Iuier8

und

I-mdim MWiillN,
Diese berühmten Fabrikate werden in

den höchsten Kreisen und von den ersten
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet;
sie geben dem Gesichte ein jugendschönes
blühendes Aussehen . — Zu haben in der
Fabrik Berlin , Schützenstraße » l
und in allen Parfümerien . Nur echt in
verschlossenen Dosen , auf deren Voden
Firma und Schutzmarke eingeprägt ist.

4i . 4i « ielmer,
> Parfüm .-Chemiker . k. k.Hoftheater -Lief , >
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